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Deutschland Allgemeine und beruﬂiche Bildung



Band 2 des Anzeigers für die allgemeine und berufliche Bildung 2016 enthält 28 einzelne Länderberichte. Der Anzeiger baut auf den neuesten quantitativen und qualitativen Nachweisen auf, um die wichtigsten, kürzlich durchgeführten und aktuellen politischen Maßnahmen jedes EU-Mitgliedstaats vorzustellen und zu bewerten, wobei der Schwerpunkt auf den Entwicklungen seit Mitte 2015 liegt. Er ergänzt daher die vorhandenen Informationsquellen zur Beschreibung der nationalen Bildungsund Ausbildungssysteme. Die Länderberichte sind wie folgt strukturiert: Abschnitt 1 bietet einen statistischen Überblick über die wichtigsten Indikatoren für die allgemeine und berufliche Bildung. Abschnitt 2 identifiziert kurz die größten Stärken und Herausforderungen des Bildungs- und Ausbildungssystems des jeweiligen Landes. Abschnitt 3 befasst sich mit den Bildungsausgaben sowie mit demografischen und kompetenzbezogenen Herausforderungen. In Abschnitt 4 wird der Schwerpunkt auf frühe Schulabgänger, frühkindliche Bildung und Betreuung sowie auf Grundkompetenzen als wichtige Bereiche im Kampf gegen Ungleichheit und zur Förderung der Inklusion gelegt. Abschnitt 5 handelt von den Maßnahmen zur Modernisierung der Schulbildung und deckt unter anderem den Lehrberuf sowie digitale Kenntnisse und Sprachkenntnisse ab. In Abschnitt 6 werden Maßnahmen zur Modernisierung der Hochschulbildung diskutiert. Abschnitt 7 deckt schließlich die berufliche Aus- und Weiterbildung und die Förderung der Erwachsenenbildung ab. Das Manuskript wurde am 15. September 2016 fertiggestellt. ec.europa.eu/education/monitor
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1. Schlüsselindikatoren Deutschland



EU-Durchschnitt



2012



2015



2012



2015



Frühe Schul- und Insgesamt Ausbildungsabgänger (18-24 Jahre)



10,5%



10,1%



12,7%



11,0%



Abschluss im Tertiӓrbereich (30-34 Jahre)



31,8%



32,3%



36,0%



38,7%



ET-2020-Benchmarks



Insgesamt



Frühkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung (FBBE) (ab 4 Jahren bis zum Anfangsalter der Schulpflicht)



Anteil der Fünfzehnjährigen mit schwachen Leistungen in:



96,4%



97,4%



14



93,2%



11



94,3%



14



Lesen



14,5%



:



17,8%



:



Mathematik



17,7%



:



22,1%



:



Naturwissenschaften



12,2%



:



16,6%



:



88,9%



90,4%



75,9%



76,9%



ISC ED 0-8 (insgesamt)



7,9%



8,1%



9,2%



10,7%



Ӧffentliche Ausgaben für Bildung als Prozentsatz des BIP



4,3%



4,3%



14



5,0%



4,9%



ISC ED 1-2



€6 743



€6 839



13



:



:



13



ISC ED 3-4



€9 160



€9 231



13



:



:



13



ISC ED 5-8



€13 086



€12 492



13



:



:



13



9,3%



8,6%



11,6%



10,1%



:



:



24,9%



19,0%



33,1%



33,1%



36,7%



39,4%



:



:



33,8%



36,4%



85,6%



88,2%



69,7%



70,8%



93,8%



93,3%



81,5%



81,9%



Beschäftigungsquote von Absolventen nach Bildungsgrad (20-34 Jahre, Ausscheiden aus dem ISC ED 3-8 (insgesamt) Bildungssystem 1-3 Jahre vor dem Referenzjahr) Beteiligung Erwachsener am lebenslangen Lernen (25-64 Jahre)
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Andere Kontextindikatoren



Investitionen in Bildung



Ausgaben für öffentliche und private Einrichtungen pro Lernendem in € KKS



Im Inland geboren Frühe Schul- und Ausbildungsabgänger (18-24 Jahre) Im Ausland geboren Abschluss im Tertiӓrbereich (30-34 Jahre)



Im Inland geboren Im Ausland geboren



Beschäftigungsquote von ISC ED 3-4 Absolventen nach Bildungsgrad (20-34 Jahre, Ausscheiden aus dem Bildungssystem 1-3 Jahre vor dem ISC ED 5-8 Referenzjahr)



Lernmobilität



14,p



Incoming-Mobilität von Absolventen (Bachelor)



3,3%



13



3,3%



14



5,5%



13



5,9%



14



Incoming-Mobilität von Absolventen (Master)



10,0%



13



10,2%



14



13,6%



13



13,9%



14



Quellen: Eurostat (siehe Abschnitt 9 für weitere Einzelheiten); OECD (PISA). Anmerkungen: Daten beziehen sich auf den gewichteten EU-Durchschnitt, der je nach Quelle unterschiedlich viele Mitgliedsstaaten umfasst; b = Zeitreihenbruch, d = abweichende Definition, p = vorläufig, u = geringe Zuverlässigkeit, 11 = 2011, 13 = 2013, 14 = 2014. Weiterführende Informationen in dem betreffenden Abschnitt von Band 1 (ec.europa.eu/education/monitor).



Abbildung 1. Position im Vergleich zur höchsten (äußerer Ring) und geringsten (Zentrum) Leistung Frühe Schul- und Ausbildungsabgänger



Schwache Leistungen in Naturwissenschaften



Bildungsabschluss im Tertiӓrbereich



Schwache Leistungen in Mathematik



Beschäftigungsquote von Absolventen



Schwache Leistungen im Lesen



Beteiligung Erwachsener am Lernen



Frühkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung



Deutschland



EU-Ziel



EU-Durchschnitt



Quelle: Berechnungen der DG Bildung und Kultur, anhand von Eurostat-Daten (LFS 2015) und OECD (PISA 2012) Hinweis: Alle Werte bewegen sich zwischen einem Maximum (höchste Leistungsstufe, veranschaulicht durch den äußeren Ring) und einem Minimum (niedrigste Leistungsstufe, veranschaulicht durch das Zentrum der Abbildung).



Monitor für die allgemeine und berufliche Bildung 2016



November 2016



DEUTSCHLAND



2



2. Schwerpunkte 



Die Teilnahme an allen Bildungsformen erhöhte sich und die Ergebnisse waren besser, auch für benachteiligte Gruppen. Die sozioökonomische Herkunft hat jedoch immer noch einen wesentlichen Einfluss auf die Bildungsergebnisse.







Die Integration der großen Anzahl neu angekommener Migranten ist eine der wichtigsten Herausforderungen. Ein hoher Anteil der Migranten ist jung und gering qualifiziert.







Fast die Hälfte einer Jugendkohorte beginnt eine Hochschulausbildung. Darüber hinaus ist eine Hochschulausbildung, insbesondere in den MINT-Fächern (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik) für eine wachsende Zahl internationaler Studierender attraktiv.







Die Attraktivität des gut etablierten dualen Ausbildungssystems reicht in bestimmten Regionen und Branchen nicht aus, um genügend Auszubildende anzuziehen. Im Zusammenwirken mit negativen demographischen Entwicklungen könnte dies zu einem Mangel an Fachkräften führen.







Um den zentralen Herausforderungen zu begegnen, werden zusätzliche Investitionen in ein immer noch niedriges Bildungsniveau nötig sein.



Kasten 1: Die länderspezifische Empfehlung zur allgemeinen und beruflichen Bildung im Rahmen des Europäischen Semesters 2016 In den entsprechenden länderspezifischen Empfehlungen im Rahmen des Europäischen Semesters 2016 (Rat der Europäischen Union 2016) wird empfohlen: dass Deutschland einen nachhaltigen Aufwärtstrend bei den öffentlichen Investitionen, insbesondere in Infrastruktur, Bildung, Forschung und Innovation, erzielt, wobei das mittelfristige Haushaltsziel eingehalten wird.



3. In Bildung investieren, um Herausforderungen im Hinblick auf Demografie und Kompetenzen zu begegnen Die Höhe der staatlichen Ausgaben für Bildung liegt in Deutschland nach wie vor unter dem EUDurchschnitt. Dies betrifft sowohl den Anteil am BIP, der 2014 mit 4,3 % unter dem EUDurchschnitt von 4,9 % lag, als auch den Anteil an den Staatsausgaben insgesamt mit 9,7 % gegenüber 10,2 %.1 Bei den Ausgaben für öffentliche Bildungseinrichtungen pro Schüler/in liegt Deutschland in der EU an neunter Stelle.2 2014/15 nahmen etwa 17 Millionen Kinder und Erwachsene in Deutschland an Bildungsmaßnahmen teil. Das sind 300 000 weniger als im Jahr 2005/2006 und dies hängt hauptsächlich mit der negativen demographischen Entwicklung zusammen. Gleichzeitig nimmt ein höherer Prozentsatz der Bevölkerung an Bildungsmaßnahmen teil, wobei frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung (FBBE) und der tertiäre Bildungsbereich den größten Anstieg aufweisen (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Etwa 21 % der deutschen Bevölkerung haben Migrationshintergrund (Daten von 2013). Bei den unter 10-Jährigen liegt der Anteil bei 35 % und bei den 10- bis 20-Jährigen bei etwa 30 %. Generell haben sich sowohl die Teilnahmequote als auch die Bildungsergebnisse der Gruppe mit Migrationshintergrund in der letzten Dekade verbessert. Es bestehen jedoch weiterhin deutliche 1 2



Quelle: Eurostat, Datenbank zu den Staatsausgaben nach Aufgabenbereichen (COFOG). Im Jahr 2013 wendete Deutschland 8715 EUR auf, ein Anstieg um 2,6% gegenüber 2012. BE, DK, MT, NL, AT, FI, SE, und UK wendeten mehr auf. Quelle: Eurostat. Online data code: educ_uoe_fini04.
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Unterschiede bei Migranten der ersten und zweiten Generation 3, oft in Verbindung mit ihrem sozioökonomischen Status (Siehe Abschnitt 4). Mittel- und langfristig steht Deutschland aufgrund der Bevölkerungsalterung immer noch vor signifikanten Herausforderungen in Form eines möglichen Arbeits- und Fachkräftemangels. Die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter wird voraussichtlich bis 2030 um 11,4 % schrumpfen (Europäische Kommission 2016a). Um neue Migrantinnen und Migranten in die allgemeine und berufliche Bildung zu integrieren sowie FBBE und Ganztagsschulen auszuweiten, werden erhebliche zusätzliche Mittel benötigt (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016, OECD 2016a). Allein für 2016 werden die Bildungskosten für Flüchtlinge auf 3 Mrd. EUR geschätzt. Die 2006 eingeführte strenge Trennung der Bildungsfinanzierung zwischen Bund und Ländern wurde 2015 wieder aufgehoben. Diese Verfassungsänderung erleichtert die Verlängerung der Exzellenzinitiative über 2015 hinaus, die mit einem jährlichen Budget von 535 Mio. EUR zusätzliche Mittel für hervorragende Hochschulen bereitstellt. Diese Änderung ermöglicht auch die Schaffung zusätzlicher Post-Doc-Stellen, und zwar mit 1 Mrd. EUR aus Bundesmitteln.



4. Ungleichheit abbauen und Inklusion fördern Die Quote der frühen Schulabgänger/innen bei 18-24-Jährigen lag 2015 bei 10,1 %, also nahe am nationalen Europa-2020-Ziel von 10 %. Mädchen brechen weniger häufig ab als Jungen (9,8 % gegenüber 10,4 %), der Unterschied ist mit 0,6 % jedoch deutlich geringer als der EU-Durchschnitt von 2,9 %. Die Ergebnisse der internationalen Schulleistungsuntersuchung der OECD (PISA-Studie) von 2012 haben eine Leistungsverbesserung leistungsschwacher Schüler und Schülerinnen bestätigt, wenn auch der sozioökonomische Status immer noch einen starken Einfluss hat (OECD 2016c). Dies wird bestätigt durch den zweijährlichen nationalen Bildungsbericht (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Die Teilnahmequote von 4- und 5-Jährigen an FBBE lag 2014 bei 97,4 % und somit über dem EUDurchschnitt von 94,3 %. Deutschland hat auch die Zahl der Betreuungsplätze für Kinder unter 3 Jahren laufend erhöht, sodass 32,3 % dieser Altersgruppe an FBBE teilnehmen. In den ostdeutschen Ländern ist die Teilnahme der unter 3-Jährigen nach wie vor signifikant höher als in den westdeutschen Ländern (51,9 % gegenüber 28,2 %). Etwa 90 % der 4- bis 5-Jährigen mit Migrationshintergrund nehmen an FBBE teil, ein wachsender Anteil, der sich dem der einheimischen Bevölkerung annähert. 63 % von ihnen sprechen zu Hause nicht überwiegend deutsch. In Großstädten, in Hessen und Nordrhein-Westfalen sowie in Berlin liegt dieser Anteil über 75 %. Etwa ein Viertel der 5-Jährigen benötigt zusätzliche Sprachförderung, basierend auf einer Einschätzung vor der Einschulung. Die Teilnahme von unter 3-Jährigen mit Migrationshintergrund an der FBBE hat sich seit 2009 sogar auf 22 % verdoppelt. Sie bleibt jedoch weit hinter dem Anteil einheimischer Kinder der gleichen Altersgruppe zurück, der 2015 auf 38 % anstieg (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Schüler und Studierende mit Migrationshintergrund sind jedoch keine homogene Gruppe. Die aggregierten Teilnahmequoten für junge Menschen mit und ohne Migrationshintergrund haben sich für die Gruppe im Vorschulalter (4-6 Jahre) und in der Altersgruppe von 16-30 Jahren angeglichen (obwohl in der letzteren Gruppe Lernende mit Migrationshintergrund eher einen Bildungsweg auf niedrigerem Niveau verfolgen). Die Teilnahme von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund variiert sehr stark je nach Herkunftsland und sozioökonomischem Hintergrund (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Gleichzeitig stellt der nationale Bildungsbericht 2016 wachsende Bildungssegregation je nach sozioökonomischem Hintergrund fest. Mehr als ein Drittel der Kinder, die zu Hause nicht deutsch sprechen, besuchen FBBE-Einrichtungen, in denen die Familiensprache der meisten Kinder nicht Deutsch ist. In städtischen Gebieten steigt dieser Anteil auf mehr als die Hälfte. Für Schulen gilt Ähnliches. In diesem Zusammenhang fällt die steigende Zahl an Privatschulen (11 % des Gesamtangebots) auf. Die Beobachtung, dass in Städten Privatschulen oft Schülerinnen und Schüler mit gesichertem sozioökonomischem Hintergrund anziehen, kann als ein neues Zeichen



3



Etwa zwei Drittel gehören zur ersten Generation und mehr als ein Drittel zur zweiten Generation.
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sozialer Segmentierung im Bildungsberichterstattung 2016).



Bildungssystem



gedeutet



werden



(Autorengruppe



Die wachsende Teilnahme an FBBE, ein konzeptioneller Wandel von Betreuung hin zu früher Bildung und Sprachförderung, sowie eine immer heterogenere Bevölkerung haben zu höheren Ansprüchen, was die Zahl und Qualifikation des FBBE-Lehrpersonals betrifft, geführt. Seit 2013 stieg das Personal um mehr als 56 000 bzw. 12,3 %. Der Anteil am Personal, das über tertiäre Aus- und Weiterbildung verfügt, wächst ebenfalls – wenn auch von einer sehr niedrigen Basis ausgehend – und beträgt nunmehr 4 %. Die Zahl dieser Fachkräfte hat sich im Zeitraum 2013 - 2015 von 1600 auf 3700 mehr als verdoppelt (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Ein weiteres wichtiges Instrument, um die Abhängigkeit des Bildungsergebnisses von sozioökonomischen Bedingungen zu reduzieren, sind Ganztagsschulen. Deutschland hat den Anteil an diesen Schulen deutlich gesteigert. Knapp 60 % der Pflichtschulen bieten Ganztagsklassen an, 2002 waren es noch 16 %. Jedoch besuchen nur 38 % der Schülerinnen und Schüler Ganztagsschulen. Den höchsten Anteil an Ganztagsschulen erreichen Gesamtschulen (87 %), Realschulen liegen im Mittelfeld, und Grundschulen haben den geringsten Anteil. Hamburg hat mit 88 % den höchsten Anteil an Schülern, die eine Ganztagsschule besuchen Bayern mit 15 % den niedrigsten. Einige Regionen bieten Nachmittagsbetreuung an („Horte“). Die besten Ergebnisse erzielen Programme, die Vormittags- und Nachmittagsunterricht systematisch miteinander verbinden, aber das ist noch kein Standardmodell (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Auf einer Regelung von 2014 basierend wurden 260 Mio. EUR bis Ende 2017 für die Ausweitung von Ganztagsschulen budgetiert. Dies wird es mehr regulären Lehrkräften ermöglichen, an Nachmittagsaktivitäten teilzunehmen. Um Schülerinnen und Schülern zum Erfolg zu verhelfen, werden Anstrengungen im Bereich der Lehrplanreform, der Potentialanalyse für jeden Schüler und jede Schülerin sowie der individuellen Beratung unternommen (NRP 2016). 2016 hat die deutsche Regierung die erste ressortübergreifende Bundesstrategie gegen Radikalisierung und zur Stärkung der Demokratie verabschiedet.4 Hierunter fallende Maßnahmen sind so dezentral wie möglich geplant, also auf Ebene von Kommunen, Verbänden und Schulen. Die Maßnahmen vor Ort werden ergänzt durch eine verstärkte Präsenz im Internet, um (1) sich in Diskussionen einzubringen, (2) alle Betroffenen, insbesondere Eltern und Lehrkräfte, zu unterstützen und (3) denjenigen zu helfen, die zur Deradikalisierung bereit sind. Der Arbeit in Justizvollzugsanstalten soll verstärkt Aufmerksamkeit gewidmet werden. Seit 2012 ist eine Hotline in Betrieb, um Betroffenen (Eltern, Lehrkräften, usw.) zu helfen, Anzeichen für eine Radikalisierung bei jungen Leuten zu erkennen und über Gegenstrategien zu beraten. Falls erforderlich, erhalten sie individuelle Unterstützung oder werden an entsprechende Fachleute und Selbsthilfeorganisationen auf regionaler oder lokaler Ebene weiterverwiesen.5 Die Regionen setzen ihre Anstrengungen fort, Richtlinien für die Inklusion von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Bedürfnissen in den Regelunterricht umzusetzen. Als Folge geht der Anteil an jungen Leuten mit besonderen Bedürfnissen, die in gesonderten Einrichtungen unterrichtet werden, zurück und der Anteil der in den Regelunterricht integrierten Kinder steigt (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Mit mehr als zwei Dritteln ist die Inklusionsquote von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Bedürfnissen, die reguläre Einrichtungen besuchen, in der FBBE am höchsten, fällt aber in Grundschulen auf 47 % und in Sekundarschulen auf 29,9 % (Klemm 2015). Etwa 5 % der Lehrerausbildung widmet sich der Inklusion (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Im Juni 2015 hat die Kultusministerkonferenz (KMK) ihre Empfehlungen für Lehrkräfte an Grundschulen und die Lehrerausbildung im Einklang mit den pädagogischen Diskussionen und Entwicklungen der letzten Jahre aktualisiert. Diese betreffen beispielsweise die Themen Inklusion, Digitalisierung, die Notwendigkeit des Lernens in unterschiedlichen Geschwindigkeiten und die Erleichterung von Übergängen (Kultusministerkonferenz 2015b, 2015c).



4



5



Strategie der Bundesregierung zur Extremismusprävention und Demokratieförderung, http://www.bmfsfj.de/BMFSFJ/freiwilliges-engagement,did=226684.html. Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, (BAMF), http://www.bamf.de/SharedDocs/Meldungen/DE/2016/2016061-broschuere-glaube-extremismus.html.
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Kasten 2: Integration von Flüchtlingen in die allgemeine und berufliche Bildung in Deutschland Laut Erstankunftsregister kamen 2015 mehr als 1 Million Asylsuchende und Flüchtlinge in Deutschland an. Die Aufschlüsselung der in der ersten Jahreshälfte 2016 Angekommenen nach Alter zeigt einen hohen Anteil an jungen Menschen: 24,7 % sind unter 18, 24,3 % zwischen 18 und 25 und 14,3 % zwischen 25 und 30 Jahre alt. Gemäß den Angaben, die Asylsuchende 2015 den deutschen Behörden gegenüber machten, hatten 13 % vor ihrer Ankunft tertiäre Bildungseinrichtungen, 17 % Sekundarschulen der Stufe II und 30 % Sekundarschulen der Stufe I besucht. 24 % hatten nur Grundschulausbildung und 8 % überhaupt keine Schulbildung. Eine Studie des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge (BAMF) auf Grundlage der Daten von 2014 zeigt ein weniger vielversprechendes Bild (Worbs 2016). In dieser Studie geben rund 60 % (57,5 % der Syrer und 73,2 % der Iraker) an, vor Verlassen ihres Heimatlandes keine Berufsausbildung bekommen oder keinen höheren Schulabschluss erreicht zu haben. Damit stehen die wichtigsten Herausforderungen für den Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung fest: Alle Neuankömmlinge müssen Deutsch lernen und ein signifikanter Prozentsatz, einschließlich der Erwachsenen, muss eine Aus- oder Weiterbildung erhalten, um für den Arbeitsmarkt fit zu sein. Die hohe Zahl der Neuankömmlinge ist eine Herausforderung für die Einrichtungen der FBBE und für Pflichtschulen, aber auch für den Bereich der Berufs und Erwachsenenbildung. Dauer des Schulbesuchs in ausgewählten Ländern Jahre



andere/keine Antwort



kein Schulbesuch



bis zu 4



5 bis 9



10 bis 14



15 +



18,3



7,1



7,1



48,9



2,8



2,2



Irak



25,9



10,5



30,9



25,7



3,5



3,5



Syrien



16,1



6,6



28,9



41,5



4,3



2,6



alle analysierten



16,4



6,9



22,7



47,9



3,5



2,6



Herkunftsland6 Afghanistan



Quelle: BAMF-Flüchtlingsstudie 2014



Als erstes werden zusätzliche benötigt:    



Plätze und Ressourcen während des gesamten Bildungszyklus



in der FBBE: 44 000 - 58 000 zusätzliche Plätze und 7100 - 9400 Bedienstete; im Pflichtschulbereich (Grundschule und Sekundarstufe I): 90 000 – 120 000 zusätzliche Plätze und 10 500 - 14 000 zusätzliche Lehrkräfte sowie 600 - 800 Sozialarbeiter/innen; für die Vorbereitung auf die duale Ausbildung: 66 000 – 88 000 Plätze und 7270 – 9700 Lehrkräfte sowie 1650 - 2210 Sozialarbeiter/innen; in der dualen Ausbildung selbst: 72 000 – 96 000 zusätzliche Plätze und 2080 - 2770 Lehrkräfte sowie 1810 bis 2410 Sozialarbeiter/innen.



Zusätzliche jährliche Bildungsinvestitionen könnten (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016).



sich



auf



2-3 Mrd. EUR



belaufen



Konkreter gesagt: Es ist eine Herausforderung, sich auf die Bildungsanforderungen dieser Zielgruppe einzustellen. Es bedeutet, genügend Möglichkeiten für das Lernen in der Zweitsprache Deutsch zu schaffen, auch wenn das System über zu wenige kompetente Lehrkräfte verfügt. Ergänzende Maßnahmen, insbesondere Sprachunterricht, werden derzeit entweder in separaten Vorbereitungsklassen oder durch die sofortige Integration in den Regelunterricht mit zusätzlicher 6



Bei dem gegenwärtigen Zustrom sind Afghanistan, Irak und Syrien die Hauptherkunftsländer.
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Sprachunterstützung durchgeführt (Massumi 2015). Darüber hinaus müssen Erzieher/innen und Lehrer/innen für den Umgang mit heterogenen Schülergruppen besser geschult werden und benötigen soziale und psychologische Unterstützung für den Umgang mit traumatisierten Flüchtlingen. Ein weiteres zentrales Thema ist die frühestmögliche Feststellung von Fähigkeiten und Kompetenzen, um die individuellen Bildungserfordernisse zu ermitteln. Mehrere Programme des Bundes und viele der Länder verbinden Sprachtraining mit der Feststellung von Kompetenzen und der Unterbringung der Neuankömmlinge in dualen Ausbildungsprogrammen.7 Im Bereich der beruflichen Ausbildung hat die Bundesregierung Maßnahmen angekündigt, um die Anerkennung von beruflichen Qualifikationen und Fähigkeiten zu beschleunigen und die erforderlichen Methoden und Tools zu entwickeln. Die Regionen organisieren Vorbereitungskurse mit Sprachtraining und beruflicher Orientierung, um sie für die Teilnahme an einer regulären und angemessenen Ausbildung zu qualifizieren. Flüchtlinge, die eine Lehre absolvieren, deren Aufenthaltsstatus jedoch unklar ist, erhalten eine Garantie, dass sie bis zum Ausbildungsabschluss in Deutschland bleiben dürfen. Ein erfolgreiches Programm des Bundes (KAUSA, Koordinierungsstelle Ausbildung und Migration) hilft jungen Immigranten bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz, dessen Finanzierung, einschließlich aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds, bis 2018-2019 gesichert ist.



5. Modernisierung der Schulbildung Die deutschen Lehrkräfte sind älter als in den meisten vergleichbaren EU-Ländern, mit Ausnahme Italiens (siehe Abbildung 2). Der Anteil der Lehrkräfte an allgemein bildenden und Berufsschulen, die 50 Jahre und älter sind, beträgt 45,9 % (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016 Tab. B2-2A). Der Anteil der über 60-Jährigen ist von 8 % im Jahr 2004 auf 14 % in 2014 angestiegen. Das bedeutet, dass etwa die Hälfte des Personals in der allgemeinen Bildung in den nächsten 10-15 Jahren ersetzt werden muss. Schätzungen gehen davon aus, dass im Osten Deutschlands jährlich 1600 Lehrkräfte fehlen, während es im Westen einen Überschuss von 7400 gibt. Der Prozentsatz von Lehrkräften ohne anerkannte Ausbildung stieg zwischen 2004 und 2014 auf 7 %. Bis 2020 werden die meisten Lehrkräfte insbesondere in den Fächern Chemie, Mathematik, Physik, Englisch und Musik benötigt (KMK 2015).
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Zum Beispiel: Das vom Europäischen Sozialfond (ESF) unterstützte Programm, das Menschen mit Migrationshintergrund die Möglichkeit gibt, Deutsch in einem Berufskontext zu lernen; Unterstützung des Bundes für Deutschkurse im Beruf gemäß § 45 a AufenthG, ab 2016; das ESF-Projekt „IvAF“ zielt auf die Integration von Asylsuchenden in den Arbeitsmarkt, die berufliche oder allgemeine Bildung ab; Bayern verfügt über ein umfassendes Programm „Integration durch Ausbildung und Arbeit“, dessen Ziel es ist, bis Ende 2016 für 20 000 Personen und bis 2019 für 60 000 Personen einen Praktikumsplatz, eine duale Ausbildung oder einen Arbeitsplatz bereitzustellen; Nordrhein-Westfalen bietet Anfängersprachkurse im Ausmaß von 300 Stunden an; und Rheinland-Pfalz hat den innovativen Beschäftigungspiloten geschaffen, eine Plattform, die alle Interessenträger zusammenbringt und bei der Ermittlung vorhandener Kompetenzniveaus sowie der Feststellung der am besten geeigneten Unterstützungseinrichtung behilflich ist.
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Abbildung 2. Lehrer/innen, 50 Jahre und älter (2014, in Prozent)
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Quelle: OECD (2016b), Tabelle D5.1.



Es gibt zwar regionale Unterschiede, aber Deutschlehrkräfte nehmen im Allgemeinen nicht aktiv an berufsbegleitender Fortbildung teil. Ein Drittel der Deutsch-und Englischlehrkräfte hat in den vergangenen zwei Jahren an keiner Fortbildung teilgenommen; weitere 28 % haben lediglich eine oder zwei Veranstaltungen besucht. Hingegen hat jede dritte Lehrkraft eine Fortbildung im Bereich Didaktik absolviert, die größte Gruppe (42 %) waren Gymnasiallehrkräfte (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Die meisten Regionen haben Ihr Schulangebot ausgeweitet und vielfältige Möglichkeiten des Zugangs zu Berufsbildung oder tertiärer Bildung eröffnet. Dies bedeutete die Abschaffung eingleisiger Sekundarschulen der Stufe I, wie der Hauptschule und der Realschule, und stattdessen die Schaffung von Schulen, die mehrere Bildungswege kombinieren. Der Bericht zum digitalen Fortschritt der EU 2016 (Europäische Kommission 2016b) zeigt, dass Deutschland gute Fortschritte beim Humankapital macht und bei Internetnutzung und -kompetenz über dem EU-Durchschnitt liegt: 66 % der Deutschen verfügen mindestens über digitale Grundkenntnisse gegenüber einem EU-Durchschnitt von 55 %. Die Bundesregierung betrachtet die „Digitale Agenda 2014-2017“ als Politikrahmen (Bundeskanzleramt 2016). Bildung spielt in dieser Strategie eine Rolle und wird hauptsächlich auf regionaler Ebene angegangen.



6. Modernisierung der Hochschulbildung Der Anteil der 30- bis 34-jährigen Deutschen mit tertiärem Bildungsabschluss lag 2015 bei 32,3 %; er war damit ähnlich hoch wie 2014 (31,4 %) und 2013 (32,9 %), aber deutlich niedriger als der EU-Durchschnitt (38,7 %). Dafür ist Deutschland das einzige EU-Land, in dem praktisch gleich viele Frauen (32,4 %) wie Männer (32,2 %, siehe Abbildung 3 unten) diesen Bildungsabschluss erreichen. Obwohl wesentlich mehr Frauen (53,2 %) als Männer (42,6 %) einen Abschluss erlangen, der sie zum Besuch einer Hochschule berechtigt, nehmen proportional weniger Frauen dieses Recht wahr. Von den jüngsten Kohorten hat jeweils fast die Hälfte eine Hochschulausbildung begonnen, die somit in den letzten Jahren beliebter geworden ist als die duale Ausbildung. Mit 93,3 % im Jahr 2015 war die Beschäftigungsquote von Jungabsolventinnen und -absolventen tertiärer Bildung8 weiterhin deutlich höher als der EU-Durchschnitt von 81,9 %. Absolventinnen und Absolventen von Universitäten angewandter Wissenschaften weisen nach wie vor andere Beschäftigungsmuster auf als Abgänger/innen anderer Universitäten: Zwei Drittel der ersteren



8



Studierende im Alter von 20-34 Jahren, die die tertiäre Bildung zwischen einem und drei Jahren vor dem Referenzjahr abgeschlossen haben.
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Gruppe nehmen nach dem Bachelor-Abschluss eine Beschäftigung auf, während die meisten der letzteren Gruppe ein Masterstudium anschließen. Deutschland wird ein zunehmend attraktives Ziel für internationale Studierende. 2014 machten sie 18 % der Studienanfänger/innen (93 000 Studierende) aus, das entspricht einer Steigerung um 50 % gegenüber 2009 (60 000 Studierende) (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Im internationalen Vergleich beginnen mehr Studierende ein Masterstudium, und deutlich mehr ein Doktoratsstudium. Die höchste Zahl an Promotionen wurde 2014 in den MINT-Fächern erreicht, sie betrug 8969. Dies deckt sich mit Deutschlands Status als Innovationsführer. Der Anteil der Studierenden, die MINT-Studiengänge als Erstfach wählen, liegt konstant bei 35 %. Die Grenzen zwischen beruflicher Aus- und Weiterbildung und Hochschulbildung werden durchlässiger. Schon etwa ein Drittel der neuen Studierenden hat das Studium nicht direkt nach dem traditionellen Abitur an einem Gymnasium aufgenommen. Dennoch haben die Entwicklungen insgesamt eine Debatte ausgelöst. Dabei geht es erstens um die Vor- und Nachteile einer steigenden Zahl junger Menschen, die sich für ein Studium statt für eine Berufsausbildung entscheiden. Zweitens gibt es eine Diskussion über die wissenschaftliche Grundlage für die wachsende Zahl an Bachelorstudiengängen. Politische Maßnahmen des Bundes und der Regionen zielen darauf ab, den Zugang zur tertiären Bildung zu vereinfachen sowie sie internationaler und vielfältiger zu gestalten und gleichzeitig die berufliche Aus- und Weiterbildung attraktiver zu machen. Abbildung 3. Geschlechtergefälle – tertiärer Bildungsabschluss (30-34): Frauenquote minus Männerquote (2015 in Prozentpunkten) 30
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Quelle: Europäische Kommission, Ausarbeitung von Eurostat Daten. Online data code: edat_lfse03.
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7. Modernisierung der beruflichen Aus- und Weiterbildung sowie Förderung der Erwachsenenbildung 2014 besuchten 47,8 % der Schülerinnen und Schüler die berufsbildende Sekundarstufe II, das ist etwas niedriger als der EU-Durchschnitt (48,9 %). Hingegen absolvierte ein signifikant höherer Anteil eine duale berufliche Erstausbildung – 86,4 % im Vergleich zum EU-Durchschnitt von 27 %. Dies trug 2015 zur hohen Erwerbsquote bei Personen mit mittlerer Qualifikation (ISCED Stufen 34) bei – 88,2 % gegenüber dem EU-Durchschnitt von 70,8 %.9 Die Teilnahme am lebenslangen Lernen liegt bei 8,1 %, also unter dem EU-Durchschnitt von 10,7 %. Der Einfluss des sozioökonomischen und des Migrationshintergrunds auf die Teilnahme bleibt bestehen: Die meisten geringqualifizierten Personen geben an, dass sie nicht freiwillig an diesen Maßnahmen teilnehmen, sondern weil sie dazu verpflichtet sind (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016). Der demografische Wandel und die steigende Attraktivität eines Hochschulabschlusses erschweren in einigen Regionen und Branchen zunehmend die Anwerbung von Auszubildenden für die duale Ausbildung. Kleine und mittlere Betriebe bieten nach wie vor den größten Teil der dualen Ausbildungsplätze an, aber eine wachsende Zahl von Kleinbetrieben hat Schwierigkeiten im Wettbewerb um Bewerberinnen und Bewerber mit mittleren und großen Betrieben mitzuhalten. Mit 40 893 freien Ausbildungsplätzen (+10 %) wurde ein neuer Rekordstand erreicht. (Bundesministerium für Bildung und Forschung 2016). Mehrere Initiativen10 haben das Ziel, Studienabbrecherinnen und Studienabbrecher für die duale Ausbildung zu gewinnen (Bundeskanzleramt 2016). Obwohl die Zahl der erfolglos einen Ausbildungsplatz Suchenden sinkt (um 0,8 % auf 20 712 im Jahr 2015), gilt dieser Anteil als relativ hoch (Bundesministerium für Bildung und Forschung 2016). Die Initiative „Bildungsketten“ wird ausgeweitet, um die Beratung und das Coaching zu verstärken, und auf die 11. Klassen der Gymnasien ausgedehnt.11 Die Jugend- und Sozialdienste der Kommunen verstärken ihre Zusammenarbeit mit Arbeitsagenturen, um benachteiligten jungen Menschen einen Ausbildungsplatz zu vermitteln. Mit der vereinbarten Fortführung der Allianz für Aus- und Weiterbildung 2015-2018 sind die Bundesregierung und die Bundesländer übereingekommen, eine Reihe von Maßnahmen einzuführen, um die Attraktivität der Berufsbildung zu fördern und mehr junge Menschen dazu zu bewegen, eine betriebliche Ausbildung zu beginnen.



8. Referenzen Arbeits- und Ausbildungsmarkt in Deutschland (2016), Monatsbericht Juni 2016, http://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/201606/arbeitsmarktberichte/monatsberichtmonatsbericht/monatsbericht-d-0-201606-pdf.pdf Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2016), Bildung in Deutschland 2016, http://www.bildungsbericht.de/de/bildungsberichte-seit-2006/bildungsbericht-2016/pdf-bildungsbericht2016/bildungsbericht-2016 Bundeskanzleramt (2016) Nationales Reformprogramm (NRP) Deutschland für die Umsetzung der ‘Europa 2020’ Strategie, http://ec.europa.eu/europe2020/pdf/csr2016/nrp2016_germany_de.pdf Bundesministerium für Bildung und Forschung (2016), Berufsbildungsbericht 2016, https://www.bmbf.de/pub/Berufsbildungsbericht_2016.pdf
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Quelle: Eurostat. Online data code: edat_lfse_24. Gewinnung von Studienabbrecherinnen und Studienabbrechern für die berufliche Bildung 2014-2018, SWITCH in Aachen und SPEED.it in Stuttgart. Seit März 2015 bieten Vollzeit-Berufseinstiegsbegleiter/innen jungen Menschen mit Schwierigkeiten, einen Schulabschluss zu machen, individuelle Unterstützung an, um den Einstieg in eine Berufsausbildung zu finden.
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9. Anhang. Quelle der Schlüsselindikatoren Indikator



Eurostat online data code



Frühzeitige Schul- und Ausbildungsabgänger



edat_lfse_02 + edat_lfse_14



Tertiärer Bildungsabschluss



edat_lfse_03 + edat_lfs_9912



Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung



educ_uoe_enra10



Beschäftigungsquote neuer Absolventen



edat_lfse_24



Öffentliche Bildungsausgaben in Prozent des BIP



gov_10a_exp



Ausgaben für öffentliche und private Bildungseinrichtungen je Schüler/Studierenden



educ_uoe_fini04



Lernmobilität



educ_uoe_mobg03



Beteiligung Erwachsener am lebenslangen Lernen



trng_lfse_01
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Zusammenfassung 1. Überblick über die länderübergreifende Analyse Der diesjährige Monitor für die allgemeine und berufliche Bildung untersucht die gesellschaftlichen Herausforderungen eingehender und geht auf Migration, Demografie und die Schlüsselkompetenzen ein, deren Entwicklung durch die Bildung unterstützt werden sollte. Danach wird im Monitor untersucht, welche Fortschritte auf EU-Ebene und in den einzelnen Mitgliedstaaten bei der Verbesserung der Bildungsergebnisse erzielt wurden, indem die Zahl der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger und das Ausmaß schwacher Leistungen reduziert und die Zahl an Hochschulabschlüssen erhöht wurde. Schließlich werden in dem Bericht anhand des länderübergreifenden Vergleichs der Bildungssysteme und in der Länderanalyse viele politische Initiativen vorgestellt und untersucht, die dazu beitragen können, dass Bildung stärker auf die Bedürfnisse der Gesellschaft und des Arbeitsmarktes eingeht.



Herausforderungen, die sich auf die allgemeine und berufliche Bildung auswirken Europas Bevölkerung wird immer älter. In sechs Mitgliedstaaten wird die Altersgruppe der 5- bis 18-Jährigen bis 2040 um mindestens 20 % sinken. Weiteren sechs Mitgliedstaaten stehen in derselben Altersgruppe Rückgänge zwischen 10 und 20 % bevor. Gleichzeitig hat sich die Zahl der in der EU eingereichten Asylerstanträge seit 2013 verdreifacht. 2015 waren mehr als 80 % der Menschen, die einen Asylantrag gestellt haben, jünger als 34 Jahre. Wie in den früheren Ausgaben dieses Berichts gezeigt wurde und wie auch die Analyse der verfügbaren Daten zeigt, gibt es nach wie vor Muster der Ungleichheit in Bezug auf die Bildungschancen und -ergebnisse. Die allgemeine und die berufliche Bildung sind jedoch starke politische Hebel für die Förderung der sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Integration. Es ändern sich nicht nur die Bevölkerungen Europas, sondern auch die Beschäftigung. In einer technologisch fortgeschrittenen und globalisierten Wirtschaft zu leben und zu arbeiten, verlangt dem Einzelnen ein höheres Kompetenzniveau ab. Ein höherer Bildungsabschluss wird mit einem höheren Maß an Grundfertigkeiten assoziiert und führt zu höheren Beschäftigungsquoten. Junge Hochschulabsolventen, die 2015 einen Abschluss hatten, wiesen eine Beschäftigungsquote von 81,9 % auf. Diese lag 11,1 % über der Beschäftigungsquote der Menschen, deren höchster Bildungsabschluss ein Abschluss der Sekundarstufe II oder eine nichttertiäre Qualifikation nach dem Sekundarbereich ist. Das Hauptziel der neuen europäischen Kompetenzagenda ist folglich eine Anhebung des Kompetenzniveaus, insbesondere bei den niedrig qualifizierten und benachteiligten Gruppen.
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Gemäß der Erklärung von Paris von 2015 und den Schlussfolgerungen des ersten jährlichen Kolloquiums über Grundrechte der Europäischen Kommission12 sowie angesichts der jüngsten Welle an Populismus und Rechtsextremismus in Europa kann Bildung auf allen Ebenen, einschließlich der Erwachsenenbildung, neben dem Vermitteln von Wissen und Kompetenzen auch Bürgersinn und die gemeinsamen Werte der Freiheit, Toleranz und Nichtdiskriminierung fördern. In mehr als der Hälfte der EU-Mitgliedstaaten wurden kürzlich Maßnahmen eingeführt, um sicherzustellen, dass Kinder und Jugendliche soziale, staatsbürgerliche und interkulturelle Kompetenzen erwerben. Insbesondere in Grund- und Sekundarschulen wurden politische Maßnahmen umgesetzt, um die Bildung verstärkt dazu zu befähigen, auf gesellschaftliche Herausforderungen zu reagieren. Eine effektive Bildung erfordert angemessene Investitionen. 2014 sind die Bildungsausgaben das erste Mal seit drei Jahren gestiegen, real um 1,1 %. In rund zwei Dritteln der Mitgliedstaaten wurden die Ausgaben erhöht und in sechs Mitgliedstaaten machte diese Erhöhung mehr als 5 % aus (BG, LV, HU, MT, RO und SK). Die Herausforderung bei der Finanzierung von Bildung liegt darin, sowohl ausreichend als auch effektiv zu investieren.



Erhöhung der Teilnahmequoten und Abbau der Bildungsarmut Die Teilnahmequoten an Bildungsmaßnahmen steigen in der gesamten EU. Dies gilt für die frühkindliche Bildung und Erziehung und setzt sich nach der Pflichtschulzeit im Tertiärbereich fort.



In der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung ist die Teilnahme der Kinder ab dem Alter von vier Jahren allgemein hoch in der EU. 2014 war die EU tatsächlich nur einen Prozentpunkt vom Erreichen des Ziels einer Teilnahme von 95 % entfernt, das im strategischen Rahmen für die allgemeine und berufliche Bildung (ET2020) festgelegt worden war. Es sind jedoch einige weitere Verbesserungen erforderlich, um das Barcelona-Ziel zu erreichen, nach dem mindestens 33 % der Kinder unter drei Jahren an der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung (FBBE) teilnehmen sollen. Im Jahr 2014 nahmen 28 % der jüngsten Kinder (0-2 Jahre) daran teil. In 10 EU-Mitgliedstaaten lag die Beteiligung unter 20 %. Angesichts der wachsenden Anerkennung des Potenzials einer hochwertigen FBBE, Nachteile abzubauen und ein Fundament für das weitere Lernen zu legen, ist der Ausbau der Teilnahme von Kindern aus benachteiligten Gruppen eine wichtige Herausforderung für die Bildung in Europa. 12



Informelles Treffen der Bildungsminister der Europäischen Union (17.3.2015), Erklärung über die Förderung von Bürgersinn und der gemeinsamen Werte Freiheit, Toleranz und Nichtdiskriminierung durch Bildung; Jährliches Kolloquium über Grundrechte (2015), Toleranz und Respekt: Verhütung und Bekämpfung von antisemitisch und antimuslimisch motiviertem Hass in Europa: http://ec.europa.eu/justice/events/colloquium-fundamental-rights-2015/index_en.htm.
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Im tertiären Bereich stieg der Anteil der Abschlüsse im Jahr 2015 in der gesamten EU beträchtlich an. Mit einer Quote der tertiären Bildungsabschlüsse von 38,7 % und einem Anstieg von 0,8 % seit 2014 nähert sich die EU dem Ziel, dass im Jahr 2020 40 % der Bevölkerungsgruppe der 30- bis 34Jährigen einen Hochschulabschluss hat. Durchschnittswerte verdecken jedoch große Ungleichheiten bei den erreichten Leistungen verschiedener Gruppen. Die Qualifikationsniveaus variieren immer noch zwischen Frauen und Männern, einheimischen und ausländischen Bevölkerungsschichten sowie zwischen Regionen und Ländern. Wie der Monitor 2015 zeigte, hat Europa ein anhaltendes Problem mit der Bildungsarmut, die als Scheitern des Erreichens von Mindestanforderungen bei der Bildung definiert wird. Schwache Leistungen unter den 15-Jährigen sind insbesondere in Mathematik nach wie vor besorgniserregend weit verbreitet. Die Fortschritte bei der Verringerung des frühen Schul- und Ausbildungsabgangs waren in den vergangenen zehn Jahren beträchtlich, haben sich jedoch in den letzten Jahren etwas verlangsamt. Zwischen 2014 und 2015 hat der Anteil der Bevölkerung im Alter von 18 bis 24 Jahren ohne Abschluss der Sekundarstufe II in der EU lediglich um 0,2 % abgenommen und einen EU-Durchschnitt von 11 % erreicht. Wenn die Bekämpfung des frühen Schul- und Ausbildungsabgangs als Ziel gesetzt wird, bedeutet dies auch eine Verringerung der regionalen Ungleichheiten und der Muster der Ungleichheiten. So war 2015 die Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger unter den Jugendlichen, die nicht in der EU geboren sind, doppelt so hoch wie unter den einheimischen Jugendlichen (19,8 % gegenüber 10,1 %).



Reaktionsfähiges System der allgemeinen und beruflichen Bildung Eine Reform der frühkindlichen Bildung und Erziehung und der Grundschulbildung bedingt Maßnahmen in Bezug auf die FBBE-Mitarbeiter und die Lehrkräfte, den Lehrplan sowie die Bewertung. Die Professionalisierung der pädagogischen Fachkräfte im Bereich der FBBE kann eine systematischere Weiterbildung vorantreiben und sich positiv auf das Wohlergehen und die Entwicklung von Kindern auswirken. So haben MT, IE und BE beispielsweise einerseits eingeführt, dass als Voraussetzung für den Berufszugang eine höhere Qualifizierung erforderlich ist und andererseits ein System eingesetzt, mit dem die Fertigkeiten und Leistungen der Mitarbeiter durch eine kontinuierliche Weiterbildung aufrecht erhalten werden sollen. Die komparative Forschung weist auf die Bedeutung hin, die das Lehrpersonal bei der Innovationsförderung in Schulen hat. Innovation kann ihrerseits dazu führen, dass die Bildung besser auf die Bedürfnisse der Gesellschaft und der Lernenden eingeht. Angesichts der wachsenden Diversität an Schulen, des Personalmangels und des schwindenden Interesses am Unterrichten können ein differenzierteres Lehrerkollegium, welches Männer, junge Menschen und Menschen mit einem anderen ethnischen Hintergrund einschliesst, den Schülern und Studenten eine Fülle an Rollenbildern bieten. Im Jahr 2014 waren beispielsweise 85 % der Grundschullehrer in der EU Frauen; in vier Ländern waren es sogar mehr als 95 %.
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Hochschulbildung sowie beruflich orientierte Bildungsgänge im Sekundär- und Tertiärbereich spielen eine besondere Rolle bei der Vorbereitung des Einzelnen auf den Arbeitsmarkt. Personen, die kürzlich eine Berufsausbildung abgeschlossen haben und sich nicht mehr in der allgemeinen oder beruflichen Bildung befinden, wiesen 2015 eine Erwerbstätigenquote in Höhe von 73 % auf, während die Erwerbstätigenquote der Absolventen einer Sekundarschule mit allgemeinbildendem Ausbildungsgang bei 61,2 % lag. Dennoch neigen beruflich orientierte Bildungsgänge generell dazu, weniger attraktiv als allgemeinbildende Ausbildungsgänge zu sein. Zu den Punkten, die Berufsbildungsgänge interessanter und relevanter für den Bedarf des Arbeitsmarktes machen könnten, zählen unter anderem die Berücksichtigung arbeitsbasierter Lernkomponenten in allen Ausbildungsprogrammen; die Verbesserung der Durchlässigkeit zwischen Berufsausbildung und Hochschulbildung; eine bessere Vorbereitung der jungen Menschen auf die in zunehmendem Maße internationalisierten Arbeitsmärkte auch durch Fremdsprachenunterricht. Die Hochschulbildung birgt viel Potenzial für die Förderung der vertikalen sozialen Mobilität und für die Verbesserung der Beschäftigungsaussichten. Politische Maßnahmen zur Stärkung der Innovationen und der Relevanz der Hochschulbildung umfassen eine personalisierte Berufsberatung, das Verfolgen des Werdegangs von Absolventen und arbeitsbasiertes Lernen. Insbesondere das Verfolgen des Werdegangs von Absolventen wird in zunehmendem Maße von Hochschulen angewendet; neun Länder nutzen die erhobenen Informationen systematisch zur Verbesserung der Berufsberatung und zur entsprechenden Anpassung der Studiengänge (BE, DK, EE, IE, IT, PL, SK, SE, UK). Die wachsende Internationalisierung der Hochschulbildung wird allgemein als wichtiger positiver Faktor bei der Stärkung der Qualität und Relevanz der Hochschulbildung gesehen. Verfügbare Daten zeigen, dass Lernmobilität die Aussichten auf eine Anstellung und auf Karriere erhöht. Lernen endet nicht mit dem Abschluss der formalen Bildung. Es stellt sich als schwierig heraus, das EU-Ziel einer Teilnahme von 15 % der Erwachsenen am lebenslangen Lernen zu erreichen. 2014 lag die durchschnittliche Beteiligung an der Erwachsenenbildung bei 10,7 %. Sie stieg 2015 nicht an. In einer Reihe von EU-Mitgliedstaaten ist die Kluft zwischen der an der Erwachsenenbildung teilnehmenden Durchschnittsbevölkerung und teilnehmenden, benachteiligten Erwachsenen gleich groß geblieben oder sogar noch größer geworden. Politische Maßnahmen, mit denen die EU dichter an ihr Ziel für lebenslanges Lernen und für eine gestiegene Beschäftigungsfähigkeit gebracht werden soll, würden bei der Bewertung, Validierung und Bescheinigung bestehender Fertigkeiten beginnen. Idealerweise würden diesen Schritten weitere Maßnahmen folgen, um die Lernwilligkeit der Lernenden zu erhöhen, die Arbeitgeber zu einer aktiveren Rolle zu ermutigen, benachteiligte Gruppen gezielt zu unterstützen und Qualität, Relevanz und Wirksamkeit der Systeme der Erwachsenenbildung sicherzustellen.



2. Überblick über die Länderanalyse AT



Die Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger liegt deutlich unter dem EUDurchschnitt und die Teilnahme an frühkindlicher Bildung, Betreuung und Erziehung ist gestiegen. Nationale und internationale Tests zeigen Defizite in den Grundkompetenzen sowie starke Auswirkungen des sozioökonomischen Hintergrunds sowie eines Migrationshintergrunds auf die Bildungsergebnisse. Die Durchführung der Bildungsreform von November 2015 hat begonnen. Es werden zusätzliche Ressourcen über eine Bankenabgabe geschaffen. Österreich führt eine Reihe von Maßnahmen durch, um die Integration der hohen Zahl an kürzlich eingetroffenen Flüchtlingen in die allgemeine und berufliche Bildung sicherzustellen. Vor dem Hintergrund der gestiegenen Studentenzahlen setzt der Universitätsentwicklungsplan 2016-2021 strategische Ziele und legt den Schwerpunkt auf besseren Unterricht; die verfügbaren Finanzmittel können den identifizierten Bedarf jedoch nicht decken. Die Teilnahme an der beruflichen Aus- und Weiterbildung ist hoch und führt zum Erwerb relevanter Fähigkeiten.



BE



Es wurden wichtige Schulreformen eingeleitet, um die Gleichheit, Schlüsselkompetenzen und die berufliche Aus- und Weiterbildung zu verbessern. Neue Formen der Governance sollten die Wirksamkeit erhöhen und gemeinschaftliche Ansätze verbessern. Es werden Maßnahmen zur Bekämpfung der Engpässe in der Bildungsinfrastruktur ergriffen. Belgien steht vor erheblichen Herausforderungen in Bezug auf die Gleichheit. Die Leistung der Schüler ist eng mit ihrem soziökonomischen Hintergrund verknüpft, dies gilt insbesondere für Schüler mit
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Migrationshintergrund. Dies ist umso schwerwiegender, als die benachteiligten Gruppen unter den Schülern Prognosen zufolge am stärksten anwachsen werden. Die Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger ist etwas besser als der EU-Durchschnitt, die Ungleichheiten zwischen den Gemeinschaften und Regionen bestehen jedoch fort. An den benachteiligten Schulen fehlen erfahrene Lehrkräfte und Schulleiter. Die Lehrkräfte benötigen Unterstützung beim Unterrichten in einem zunehmend vielfältigen Umfeld. Die Quote der Hochschulabschlüsse liegt über dem Durchschnitt. Es werden Initiativen ergriffen, um auf den niedrigen Anteil der Studenten und Absolventen in wissenschaftlichen und technologischen Fächern zu reagieren, der für die zukünftige Innovationskapazität Bedenken aufwirft. BG



Bulgarien unternimmt mit der Annahme mehrerer staatlicher Bildungsstandards die ersten Schritte bei der Umsetzung des Vorschul- und Schulbildungsgesetzes. Die Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger ist gestiegen und weist große regionale Unterschiede auf. In Bezug auf die schulischen Leistungen sind benachteiligte Gruppen wie Roma und Schüler aus ländlichen Gebieten deutlich schlechter als der Durchschnitt. Die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse steigt weiterhin an und es wurde ein Modell für eine leistungsbasierte Finanzierung eingeführt. Es bleiben jedoch verschiedene Herausforderungen bestehen, wie eine unzureichende Relevanz für den Arbeitsmarkt. Die allgemeinen staatlichen Bildungsausgaben gehören nach wie vor zu den niedrigsten in der EU.



CY



Zypern hat seine Leistung in Bezug auf die frühen Schul- und Ausbildungsabgänger beträchtlich verbessert und eine sehr hohe Quote der tertiären Bildungsabschlüsse beibehalten. Es wurde auch eine strategische Reform des Sektors der beruflichen Aus- und Weiterbildung sowohl im oberen Sekundarbereich als auch im Postsekundarbereich eingeleitet. Hiermit soll ein besseres Gleichgewicht zwischen diesem Sektor und der meist privaten Hochschulbildung erzielt werden, die derzeit stark vorherrscht. Das Fortbestehen des relativ niedrigen Niveaus der Grundfertigkeiten und der fortbestehende Mangel an Effizienz bei den staatlichen Bildungsausgaben stellen nach wie vor große Herausforderungen für das Land dar. Zypern hat eine neue Agentur der Qualitätssicherung und Akkreditierung in der Hochschulbildung eingerichtet. Die Frage der Sicherstellung einer geeigneten Qualitätssicherung und Akkreditierung der Institute und Studiengänge - insbesondere an den privaten Hochschulen - wird für Zypern in Zukunft einen Testfall darstellen.



CZ



Im Allgemeinen sind die Bildungsergebnisse und die Beschäftigungsfähigkeit von Schul- und Hochschulabsolventen gut. Die nationale Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger liegt zwar immer noch unter dem EU-Durchschnitt, ist aber in den letzten Jahren schlechter geworden. Der sozioökonomische Hintergrund der Schüler wirkt sich stark auf ihre schulischen Leistungen aus und die Teilnahme der Roma am Regelschulunterricht muss steigen. Die Behörden haben umfangreiche Maßnahmen zur Umsetzung der im Jahr 2015 angenommenen Rechtsvorschriften zur Inklusion ergriffen. Im Vergleich zu anderen Ländern ist die Vergütung von Lehrkräften gering, und die Lehrerkollegien sind überaltert, was weitere Maßnahmen erforderlich macht, um den Beruf für talentierte junge Menschen attraktiver zu machen. Die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse steigt nach wie vor schnell an und die lang erwartete Reform der Hochschulbildung wurde verabschiedet. Die laufenden Reformen waren Gegenstand ausführlicher Konsultationen und Sensibilisierungskampagnen. Mit ihnen sollen das Wissen und die Expertise von Fachleuten und Beteiligten bestmöglich genutzt und das Engagement der Akteure vor Ort erhöht werden.



DE



Die Teilnahme an allen Formen der Bildung sowie die Ergebnisse wurden besser, auch unter benachteiligten Gruppen. Der soziökonomische Hintergrund wirkt sich jedoch nach wie vor stark auf die Bildungsergebnisse aus. Die Eingliederung der großen Zahl an kürzlich ins Land gekommenen Flüchtlingen stellt eine wesentliche Herausforderung dar. Ein großer Anteil der Flüchtlinge ist jung und schlecht qualifiziert. Fast die Hälfte eines Jahrgangs beginnt ein Hochschulstudium. Die Hochschulbildung lockt auch eine steigende Zahl internationaler Studenten an, insbesondere in wissenschaftlichen, technologischen, ingenieurwissenschaftlichen und mathematischen Fächern. Das bewährte duale Berufsbildungssystem kämpft in bestimmten Regionen und Sektoren damit, genügend Auszubildende zu gewinnen. In Verbindung mit negativen demografischen Entwicklungen könnte dies zu einem Fachkräftemangel führen. Sich den wichtigsten Herausforderungen zu stellen, bedeutet zusätzliche Bildungsausgaben, die im internationalen Vergleich nach wie vor niedrig sind.
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DK



Die Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger ist niedrig, aber die Kluft zwischen den Geschlechtern ist höher als in den angrenzenden Ländern. Die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse ist eine der höchsten in der EU. Dänemark hat unter allen Ländern der EU den höchsten Anteil an Schülern, die an einem Berufsbildungsgang teilnehmen. Auch die Teilnahme an der Erwachsenenbildung ist eine der höchsten in der EU. Angesichts der Tatsache, dass Dänemark in der EU die höchsten Bildungsausgaben hat, wurden im Gesetzentwurf für den Haushalt 2016 die Ausgaben im gesamten Bildungssektor gekürzt, um die Kosten zu senken und die Effizienz im öffentlichen Sektor zu verbessern. In der „Wachstums- und Entwicklungsstrategie“ (Vækst og Udvikling i hele Danmark) wird die Absicht bekannt gegeben, die Unterrichtsqualität und das Online-Lernen in der Schul- und der Hochschulbildung zu unterstützen. Mit der Reform der allgemeinen Sekundarstufe II sollen die akademischen Standards angehoben, eine solide Vorbereitung auf die Hochschulbildung gegeben und mehr junge Leute davon überzeugt werden, eine berufliche Aus- und Weiterbildung einzuschlagen.



EE



Estland weist nach wie vor ein leistungsfähiges Bildungssystem auf, das einen niedrigen Anteil von Lernenden mit schlechten Leistungen mit geringeren Auswirkungen des sozioökonomischen Hintergrunds auf die Bildungsergebnisse kombiniert. Die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse ist eine der höchsten in der EU. Die Erwerbstätigenquote junger Akademiker hat sich nach der Wirtschaftskrise wieder erholt. Estland setzt eine umfassende Strategie des lebenslangen Lernens um. Diese bringt einen neuen Ansatz an das Lernen mit sich, indem sie die individuelle und soziale Entwicklung betont sowie den Erwerb von Fähigkeiten auf allen Ebenen und bei allen Formen von Bildungsprogrammen. Die größten Herausforderungen sind die Anpassung an demografische Trends, die Stärkung der Attraktivität des Lehrberufs, die weitere Reduzierung der Zahl der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger und das Verringern der Leistungskluft zwischen estnisch und russisch sprechenden Schülern.



EL



Die Quoten der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger und der tertiären Bildungsabschlüsse haben sich maßgeblich verbessert und sind nun besser als der EU-Durchschnitt. In Bezug auf den Erwerb von Grundkompetenzen ist die Leistung junger Menschen und Erwachsener enttäuschend, wie auch bei der Teilnahme an der beruflichen Aus- und Weiterbildung und der Erwachsenenbildung. In einem nationalen Dialog zur Bildung und bei einer Überprüfung des Bildungssystems werden die Schlüsselprobleme wie eine starke Unterfinanzierung, fehlende Lehrer, Gleichheit und Effizienz hervorgehoben. Anlass zur Sorge gibt die Abkehr von den vorherigen Reformen, mit denen eine verstärkte Transparenz, Rechenschaftspflicht und Evaluierung in Schulen und Hochschulen bezweckt wurde. Griechenland hat sektorale Strategien zur Hochschulbildung, der beruflichen Aus- und Weiterbildung sowie dem lebenslangen Lernen angenommen. Ihre Umsetzung wird eine Herausforderung darstellen. Die Auswirkungen der Flüchtlingskrise auf den Bildungssektor Griechenlands bleiben derzeit eher eingeschränkt, werden aber in Zukunft vielleicht weiterreichende Folgen haben.



ES



Die politische Pattsituation im Jahr 2016 hat den Fortschritt bei den Bildungsreformen eingeschränkt: die Zukunft des Gesetzes zur Verbesserung der Qualität im Bildungssystem (LOMCE) wird in Frage gestellt und die Reform des Lehrberufs kommt nicht voran. Spanien hat den Bildungsetat seit 2015 erhöht, die früheren Sparmaßnahmen haben sich jedoch summiert und die Bildungsgerechtigkeit beeinträchtigt. Außerdem kann die Wirksamkeit der Bildungsausgaben verbessert werden. Die Anmeldungs- und Übernahmequoten bei dem Programm zur „beruflichen Grundausbildung und Weiterbildung“ liegen nach den ersten beiden Jahren der Durchführung unter den Erwartungen. Das Ministerium für Bildung, Kultur und Sport unternimmt beträchtliche Anstrengungen, um Gewalt an Schulen zu verhindern und die Vermittlung grundlegender sozialer und staatsbürgerlicher Werte zu fördern. Ein neues System für das Verfolgen des Werdegangs von Hochschulabsolventen sollte helfen, die Relevanz der Studiengänge und die Beschäftigungsquoten von Hochschulabsolventen zu verbessern. Die Regierung ergreift Initiativen zur Unterstützung der Zusammenarbeit zwischen Universitäten, Unternehmen und Forschungszentren, aber die Governance der Universitäten und die Finanzierungssysteme schaffen keine günstigen Rahmenbedingungen.



FI



Die Regierung hat in ihrer strategischen „Vision: Finnland 2025“ sechs zentrale Projekte für „Wissen und Bildung“ identifiziert und muss diese in einem Umfeld der Haushaltskonsolidierung umsetzen. Die Bildungsergebnisse der 15-Jährigen gehören nach wie
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vor zu den besten in der EU, sie sind in letzter Zeit jedoch in allen Gruppen rückläufig. Die Lehrpläne werden auf allen Bildungsebenen modernisiert. Die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse ist unter den höchsten in der EU. Die Hochschulbildung wird reformiert, um ihre Effizienz und Relevanz zu verstärken. Der Anteil der Schüler, die einen Berufsbildungsgang besuchen und der Erwachsenen, die am lebenslangen Lernen teilnehmen, gehört zu den höchsten in der EU. FR



Frankreich führt drei grundlegende Reformen in allen Bereichen und auf allen Ebenen der allgemeinen und beruflichen Bildung durch. Mit den Reformen der Pflichtschulbildung, der Hochschulbildung und der beruflichen Aus- und Weiterbildung sollen Gerechtigkeit und Effizienz durch frühzeitige Prävention, gemeinsames Unterrichten und neue Modelle der Governance verbessert werden. Die Leistung der Schüler ist eng mit ihrem sozioökonomischen Hintergrund verbunden. Zu viele junge Menschen verlassen die Schule mit geringen oder keinen Qualifikationen. Es gibt große Leistungsunterschiede unter den Schulen. An benachteiligten Schulen gibt es weniger erfahrene Lehrer und die Segregation unter den Schulen spiegelt sozioökonomische, akademische und Migrationshintergründe sowie die Wohnsegregation wider. Die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse ist hoch. Das universitäre System mit seinen relativ niedrigen Studiengebühren und dem offenen Zugang ist jedoch durch ständig steigende Studentenzahlen unter Druck. Obwohl der Grundschulbildung eine größere Bedeutung beigemessen wird, bleiben die Ausgaben zwischen den verschiedenen Bildungsstufen unausgewogen. Der internationale Vergleich zeigt, dass die Ausgaben je Schüler in der Sekundarstufe II deutlich höher sind.



HR



Die Hauptstärken des kroatischen Systems sind eine sehr niedrige Quote der frühen Schulund Ausbildungsabgänge und ein hoher Anteil an Absolventen der berufsbildenden Sekundarstufe II, die ihren Bildungsweg an Hochschulen fortsetzen. Internationale Studien weisen auf mangelnde Fertigkeiten unter den 15-Jährigen in Lesen, Schreiben und Rechnen hin. Politische Differenzen haben die Durchführung der richtungsweisenden Strategie für Bildung, Wissenschaft und Technik und der damit verbundenen Lehrplanreform abgebremst. Die Teilnehmerquoten sind bei der frühkindlichen Betreuung, Bildung und Erziehung wie auch bei der Erwachsenbildung verglichen mit anderen EU-Ländern sehr niedrig. Das Ausrichten der Ausbildung sowie der Hochschul- und Erwachsenenbildung an die Bedürfnisse des Arbeitsmarktes, indem in Konsultation mit den Sozialpartnern Qualifizierungsstandards festgelegt werden, ist ein lobenswerter, aber langwieriger Prozess, der bislang keine spürbaren Ergebnisse gebracht hat.



HU



Die ungarische Bildung steht vor wichtigen Herausforderungen im Bereich der Gerechtigkeit. Die Leistung der Schüler ist sehr eng mit ihrem sozioökonomischen Hintergrund verknüpft, und die Teilnahme von benachteiligten Gruppen, insbesondere der Roma, am inklusiven Regelschulunterricht muss gestärkt werden. Ab dem Schuljahr 2015/2016 wurde das gesetzliche Einschulungsalter für die frühkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung von fünf auf drei Jahre gesenkt, damit die Kinder besser auf die Schule vorbereitet werden und so das Risiko verringert wird, dass sie später die Schule abbrechen. Die Regierung hat angekündigt, dass ab Januar 2017 öffentliche Schulen vom Staat und nicht mehr von den Kommunen betrieben werden und die Betreiberorganisation der staatlichen Schulen dezentralisiert wird. 2015/2016 wurden duale Studienprogramme im Hochschulbereich eingeführt, um die Relevanz von Studienprogrammen für den Arbeitsmarkt zu verbessern. Für 2016/2017 wurde ein neuer Kernlehrplan für Berufsfachschulen eingeführt, in dem die Unterrichtsstunden für berufsbezogene Fächer auf Kosten naturwissenschaftlicher Fächer erhöht wurden.



IE



Die Leistungen Irlands in Bezug auf frühe Schul- und Ausbildungsabgänger und tertiäre Bildungsabschlüsse sind sehr gut und es wurden beträchtliche Fortschritte bei der Verbesserung der Vermittlung von Grundkompetenzen gemacht. Der durch die derzeitige, rasche wirtschaftliche Erholung geschaffene finanzpolitische Spielraum nimmt den Druck von den öffentlichen Bildungsausgaben und ermöglicht eine substanziell erhöhte Kapitalinvestition z. B. in die Entwicklung einer Bildungsinfrastruktur. Die Bereitstellung einer bezahlbaren und ganztägigen, hochwertigen frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung bleibt eine Herausforderung. Gleichheit und der Zugang zur Hochschulbildung für benachteiligte Gruppen bleiben problematisch. In bestimmten Bereichen der Wirtschaft entstehen Kompetenzdefizite (z. B. im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT)) und die erwachsene Bevölkerung muss Qualifikationen verbessern oder neue erwerben, insbesondere
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durch eine stärkere Teilnahme an Weiterbildungs- und Schulungsmaßnahmen. IT



Die Schulreform aus dem Jahr 2015 und das nationale System für die Evaluierung von Schulen werden durchgeführt und könnten die schulischen Leistungen verbessern. Auch wenn die Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger nach wie vor über dem EUDurchschnitt liegt, sinkt sie stetig. Die Teilnahme der Kinder im Alter von vier bis sechs Jahren an Angeboten für die frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung ist hoch. Der Qualität der Hochschulbildung wird mehr Aufmerksamkeit gewidmet und der Rahmen für die Zuweisung öffentlicher Mittel an Universitäten wurde in den letzten Jahren deutlich verbessert. Italien hat unter den 30- bis 34-Jährigen den niedrigsten Anteil an tertiären Bildungsabschlüssen in der EU. Das Hochschulsystem ist unterfinanziert und steht vor dem Problem eines alternden und kleiner werdenden Dozentenkollegiums. Der Eintritt in den Arbeitsmarkt gestaltet sich auch für Hochqualifizierte schwierig. Dies führt zu einer Abwanderung von Fachkräften (Brain Drain).



LT



Litauen reformiert den Lehrberuf, um seine Attraktivität, die Qualität der Lehrerausbildung und die fortlaufende berufliche Weiterbildung zu verbessern. Litauen hat eine sehr niedrige Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänge, die Fertigkeiten der Schüler in Lesen und Mathematik liegen jedoch unter dem EU-Durchschnitt. Nach nationalen Tests fehlen fast einem Fünftel der 16-Jährigen Grundkompetenzen und Fertigkeiten. Die Teilnahme an frühkindlicher Betreuung, Bildung und Erziehung ist verglichen mit dem EU-Durchschnitt niedrig und es gibt signifikante Unterschiede zwischen städtischen und ländlichen Gebieten. Die Regierung hat mehrere Maßnahmen ergriffen, um die Teilnahmequote und die Qualität zu verbessern. Litauen hat die höchste Quote der tertiären Bildungsabschlüsse in der EU. Die Qualität und Innovationsergebnisse der Hochschulbildung, insbesondere die Qualität des Unterrichts und die Vermittlung sozialer Kompetenzen sowie eine praxisnahe Hochschulbildung stellen nach wie vor Herausforderungen dar. Nur ein geringer Prozentsatz der Erwachsenen nimmt am lebenslangen Lernen teil. Da die berufliche Aus- und Weiterbildung für Schüler und ihre Eltern eine unattraktive Möglichkeit bleibt, muss deren Qualität und die Zusammenarbeit mit den Unternehmen verbessert werden.



LU



In Luxemburg nehmen praktisch alle Kinder ab vier Jahren Angebote für frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung wahr. Mit kürzlich ergriffenen Maßnahmen soll die Qualität dieser Leistungen erhöht werden, insbesondere um sozioökonomische Nachteile zu verringern. Der Anteil der frühen Schulabgänger liegt nach wie vor unter dem EUDurchschnitt, stieg im Jahr 2015 jedoch. Alle Schüler lernen in der Sekundarstufe I zwei Fremdsprachen. Eine dreisprachige Bildung stellt für viele Schüler jedoch eine Herausforderung dar, unter der ihr Erfolg in allen Schulfächern leidet. In Luxemburg ist der Anteil der tertiären Bildungsabschlüsse unter den 30- bis 34-Jährigen der zweithöchste in der EU. In den vergangenen Jahren wurden für diesen Sektor deutlich mehr Mittel zur Verfügung gestellt.



LV



In den zurückliegenden Jahren hat Lettland bemerkenswerte Fortschritte bei der Senkung der Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänge und bei der Verbesserung der Leistungen in Grundkompetenzen gemacht. Lettland führt schrittweise ein neues Finanzierungsmodell beim System der Hochschulbildung ein, das Elemente zur Belohnung von Qualität enthält. Die Akkreditierungsmaßnahmen sind vielversprechend, auch wenn ihre Durchführung noch am Anfang steht. Die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse ist hoch. Es ist jedoch nach wie vor schwierig, in wissensintensiven Bereichen genügend Absolventen zu stellen und internationale Studenten zu gewinnen. Die berufliche Aus- und Weiterbildung wird grundlegend reformiert, aber es gibt nach wie vor genügend Raum für einen Ausbau der Komponenten für das Lernen am Arbeitsplatz und für eine Aktualisierung des Lehrplans. Die geschlechtsspezifische Diskrepanz im Bildungswesen schließlich ist eine sektorübergreifende Herausforderung, wobei Frauen signifikant bessere Leistungen erbringen als Männer, und zwar sowohl in Bezug auf die Qualifikationen als auch auf die Leistungen in Grundkompetenzen.



MT



Malta tätigt beträchtliche Investitionen in sein Bildungs- und Ausbildungssystem. Mit kürzlich durchgeführten, positiven Maßnahmen zur Schulbildung sollen Lehrpläne modernisiert, die Unterrichtsqualität erhöht und digitale Fähigkeiten gefördert werden. Der Übergang vom Bildungssystem in den Arbeitsmarkt ist leichter als in den meisten anderen Ländern der EU.
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Die Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänge ist trotz jüngst zu verzeichnender Fortschritte die zweithöchste in der EU und die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse ist nach wie vor niedrig. Die Teilnahme von Erwachsenen mit geringen Qualifikationen am lebenslangen Lernen ist ziemlich niedrig. NL



Das niederländische Bildungssystem gehört im Hinblick auf die Teilnahme an frühkindlicher Betreuung, Bildung und Erziehung, den Anteil der leistungsschwachen Schüler unter den 15Jährigen und die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse zu den leistungsfähigsten in der EU. Die Änderungen im Finanzierungssystem für die Hochschulbildung lassen Raum für Investitionen zur Verbesserung der Qualität. Die Auswirkungen auf die Zugänglichkeit und Bildungsungleichheit muss jedoch sorgfältig überwacht werden. Die Maßnahmen, die ergriffen wurden, um den Lehrberuf attraktiver zu machen, sind besonders wichtig, da Engpässe beim Lehrpersonal erwartet werden. Es bleibt eine Herausforderung, die Lehrmethoden je nach den Lernbedürfnissen der Schüler in zunehmend vielfältigen Klassenzimmern zu differenzieren und alle Schüler zu unterstützen und so zu motivieren, dass sie ihr volles Potenzial erreichen.



PL



Polen ist eines der Länder der EU mit den besten Ergebnissen im Hinblick auf frühe Schulund Ausbildungsabgänge und dem Vermitteln der Grundkompetenzen, steht jedoch vor Herausforderungen bei der Vermittlung transversaler Kompetenzen. Die neue Regierung hat eine grundlegende Reform der Schulbildung eingeleitet. Die Teilnahme an frühkindlicher Bildung, Betreuung und Erziehung ist in den letzten Jahren signifikant gestiegen. Der Zugang zu qualitativ hochwertiger frühkindlicher Bildung, Betreuung und Erziehung insbesondere für Kinder bis drei Jahren ist jedoch eine Herausforderung und es bleiben regionale Unterschiede hinsichtlich des Zugangs bestehen. Die jüngste Entscheidung, das Schuleintrittsalter auf sieben Jahre anzuheben, lässt internationale Nachweise über die Wichtigkeit des frühen Lernens außer Acht. Während die Quote der tertiären Bildungsabschlüsse hoch ist, bleiben die Qualität der Hochschulbildung und ihre Relevanz für den Arbeitsmarkt eine Herausforderung. Die Regierung hat ein umfassendes Konsultationsverfahren zur Zukunft des Hochschulsystems in Polen eingeleitet. Die Qualität und Arbeitsmarktrelevanz der beruflichen Aus- und Weiterbildung ist nach wie vor sehr eingeschränkt. Es wird eine neue Form der dualen Bildung eingeführt. Die Beteiligung der Erwachsenen am lebenslangen Lernen gehört zur niedrigsten in der EU und das Qualifikationsniveau Erwachsener ist verhältnismäßig niedrig, insbesondere im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT). Die Einführung des integrierten Qualifikationssystems und eines nationalen Qualifikationsrahmens stellen einen Schritt nach vorne dar.



PT



Die portugiesische Regierung hat eine Reihe von Maßnahmen zur Verbesserung der Gleichheit in der Schule und zur Bekämpfung des schulischen Versagens angekündigt. Der Haushalt 2016 für Bildung stellt gegenüber dem Vorjahr keine maßgebliche Erhöhung dar: es ist vorgesehen, dass die Reformen über eine gesteigerte Ausgabeneffizienz und einen Rückgang beim Wiederholen von Klassen finanziert werden. In den Schullehrplänen bekommen Staatsbürgerschaft und interkulturelles Lernen eine größere Bedeutung und die Eingliederung von Migranten in das Bildungssystem wird gestärkt. Die demografische Krise des Landes, die seine Wettbewerbsfähigkeit behindern könnte, wird verstärkt durch den rückläufigen Trend bei den Immatrikulationen an Universitäten und der hohen Anzahl hochqualifizierter Portugiesen, die in andere europäische Länder abwandern. Die neuen Hochschulstudiengänge in technischen Fächern steigern die Immatrikulationszahlen an polytechnischen Instituten und öffnen neue Wege der Zusammenarbeit mit dem Wirtschaftssektor.



RO



Rumänien modernisiert die Schullehrpläne zugunsten des kompetenzbasierten Lernens. Im Jahr 2015 ist die Quote früher Schul- und Ausbildungsabgänger weiter gestiegen und ist inzwischen die dritthöchste in der EU. Insbesondere Schüler aus ländlichen Gebieten, aus armen Familien und Roma sind von Schulabbruch und Bildungsarmut bedroht. Es wird erwartet, dass die Einführung von an Bedingungen geknüpften Geldüberweisungen für Kinder aus armen Familien die Teilnahme an der Vorschule erhöhen wird. Die Quote der Hochschulabsolventen ist gestiegen und hat das nationale Ziel fast erreicht. Dennoch zählt sie zu den niedrigsten in der EU und es bleibt eine Herausforderung, die Arbeitsmarktrelevanz der Hochschulbildung sicherzustellen. Die Qualifikationen und Lehrpläne der Berufsbildungsgänge sind nicht ausreichend auf die Bedürfnisse des Arbeitsmarktes ausgerichtet und die Teilnahmequote Erwachsener am lebenslangen Lernen ist die niedrigste
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in der EU. Trotz einiger Verbesserungen sind die öffentlichen Ausgaben im Bereich Bildung weiterhin sehr niedrig. SE



Schweden investiert sehr viel in die allgemeine und berufliche Bildung, wobei die staatlichen Ausgaben für Bildung zu den höchsten in der EU zählen. Schweden hat unter den 30- bis 34Jährigen eine der höchsten Quoten der tertiären Bildungsabschlüsse in der EU, und die Beschäftigungsquote der jungen Hochschulabsolventen ist sehr hoch. Die Schulergebnisse haben sich in Bezug auf die Grundkompetenzen im letzten Jahrzehnt stetig verschlechtert. Dies könnte in Zukunft zu sinkenden Qualifikationsniveaus bei Erwachsenen führen. Die wachsende Leistungskluft zwischen einheimischen und ausländischen Schülern ist eine Herausforderung: es ist gut möglich, dass die Segregation der Schulen in einem System gestiegen ist, in der eine größere Schulauswahl besteht. Eine große Herausforderung ist die Eingliederung der großen Zahl von neu angekommenen Bildungsteilnehmern in das Bildungssystem. Schweden kann hier jedoch erfolgreich auf seine politische Tradition und seine aktuellen Anstrengungen aufbauen.



SI



Mit einer wachsenden Zahl an Menschen mit einem tertiären Bildungsabschluss und einer niedrigen Rate früher Schul- und Ausbildungsabgänger hat Slowenien seine nationalen Ziele im Rahmen der Strategie Europa 2020 fast erreicht. Fluktuierende demografische Trends stellen eine große Herausforderung für das Aufrechterhalten eines dichten Netzes an Schulen und an ein effizientes System der Schulfinanzierung dar. Der Anteil der arbeitslosen Hochschulabsolventen hat zugenommen, was auf Probleme mit der Beschäftigungsfähigkeit junger Menschen hinweist. Im Hochschulbereich werden Reformen durchgeführt, mit denen die Zahl der Abschlüsse erhöht, eine Internationalisierung gefördert und die interne Qualitätssicherung gestärkt werden soll. Viele junge Menschen nehmen an einem Berufsbildungsgang teil, es werden jedoch wieder Lehrstellen eingeführt, um die Arbeitgeber weiter einzubeziehen und den Übergang zum Arbeitsmarkt zu verbessern.



SK



Die neue Regierung hat ehrgeizige Reformen auf allen Bildungsebenen in Angriff genommen und mit der Planung einer 10-Jahresstrategie im Bereich Bildung begonnen. Sie hat sich auch zu breiten Konsultationen zur Unterstützung dieser Prozesse verpflichtet. Der sozioökonomische Hintergrund der Schüler wirkt sich stark auf ihre schulischen Leistungen aus und die Teilnahme der Roma am Regelschulunterricht muss steigen. Zwar ist die Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger verglichen mit der EU nach wie vor niedrig, sie hat jedoch seit 2010 zugenommen und ist in den östlichen Regionen und unter den Roma besonders hoch. Die Kapazitäten bei der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung werden ausgebaut, um eine höhere Teilnahme zu ermöglichen. Davon könnten insbesondere die Bildungsergebnisse von sozioökonomisch benachteiligten Schülern profitieren. Für eine Verbesserung der Bildungsergebnisse und eine Verringerung der Ungleichheit der Bildung ist es wichtig, den Lehrberuf für talentierte junge Menschen attraktiver zu machen und alle Phasen der Lehrerausbildung zu stärken. Der Hochschulsektor wird einer großen Reform unterworfen, die die Akkreditierung, Finanzierung, Zusammenarbeit mit Arbeitgebern und eine Ausweitung der sozialen Zusammensetzung der Studentenpopulation umfasst.



UK



Trotz Unterschieden bei der Herangehensweise an bestimmte Herausforderungen funktioniert das Bildungssystem des Vereinigten Königreichs in vielen Bereichen gut, die als Teil des Rahmens für die allgemeine und berufliche Bildung 2020 überwacht werden. Das Vereinigte Königreich weist eine sehr hohe Quote der tertiären Bildungsabschlüsse auf sowie eine sinkende Quote der frühen Schul- und Ausbildungsabgänger. Verglichen mit anderen EUMitgliedstaaten liefert das Vereinigte Königreich gute Ergebnisse bei der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung für Kinder ab vier Jahren und bei der Teilnahme Erwachsener am lebenslangen Lernen. Zur größten Herausforderung für das Bildungssystem des Vereinigten Königreichs gehört eine Verbesserung der Grundkompetenzen der 15Jährigen (besonders Mathematik bei den Mädchen) und eine Ausweitung des Zugangs zur Hochschulbildung für Schüler aus einem armen sozioökonomischen Hintergrund. Es werden ehrgeizige Reformen des Qualifikationssystems durchgeführt, um die Qualität und Transparenz der Ausbildungswege für die Schüler, die älter als 16 Jahre sind, als gleichwertige Alternativen zum Studium zu verbessern.
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Monitor für die allgemeine und berufliche Bildung – Länderanalyse Der Monitor für die allgemeine und berufliche Bildung besteht aus Band 1, in dem die Situation aus länderübergreifender und thematischer Perspektive analysiert wird, und Band 2, der 28 Länderberichte umfasst. Jeder Länderbericht enthält einen Kasten, in dem ein aktuelles länderspezifisches Thema angesprochen wird: Land



Thema



AT



Integration von Flüchtlingen in die allgemeine und berufliche Bildung



BE



Reform der Pflichtschulbindung in der Französischen Gemeinschaft (Pacte pour un Enseignement d’Excellence, 2015-2025)



BG



Mit dem Vorschul- und Schulbildungsgesetz eingeführte Änderungen



CY



Neues Qualitätssicherungs- und Akkreditierungssystem für die Hochschulbildung



CZ



Bildung von Roma-Kindern und inklusive Bildung



DE



Integration von Flüchtlingen in die allgemeine und berufliche Bildung



DK



Integration von Flüchtlingen und Asylbewerbern durch Bildung



EE



Reform des Schulnetzes auf Ebene der Sekundarstufe II



EL



Nationaler Dialog im Bildungsbereich



ES



Früher Schul- und Ausbildungsabgang und neuer Weg für berufliche Grundausbildung und Weiterbildung



FI



Integration von Flüchtlingen in das Bildungssystem



FR



Mobilisierung von Bildung und Forschung zur Bekämpfung von in Gewaltbereitschaft mündender Radikalisierung



HR



Laufende Debatte über die Lehrplanreform



HU



Duale Programme in der Hochschulbildung



IE



Die neue nationale Kompetenzstrategie: „National Skills Strategy 2025 — Ireland’s Future“



IT



Bewältigung der Herausforderungen durch den Rückgang der Mittel und weniger Lehrkräfte



LT



Stärkung der Attraktivität des Lehrberufs



LU



Herausforderungen der dreisprachigen Bildung



LV



Mehr Inklusion in der Sonderpädagogik



MT



Verbesserung der Erstausbildung und der beruflichen Weiterbildung für Lehrkräfte



NL



Exzellenz in Schulen



PL



Die Schulbildungsreform 2016



PT



Zusammenarbeit zwischen Hochschulen und Unternehmen



RO



Bildungsgefälle zwischen Stadt und Land



SE



Integration neu angekommener Schüler in die Schule



SI



Bei der Hochschulreform alles richtig machen



SK



Bildung von Roma-Kindern und inklusive Bildung



UK:



Ein Schritt in Richtung vollständiger Autonomie der Schulen in England



Monitor für die allgemeine und berufliche Bildung – Website und Visualisierungstool Band 1 und Band 2 des Monitors für die allgemeine und berufliche Bildung, das Visualisierungstool und interaktive Karten sind unter folgender Adresse verfügbar:



ec.europa.eu/education/monitor
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europa in deutschland - Europa EU 

cherrechtsvorschriften Online-Dienstleistungen sicherer machen und helfen, die ...... Bercero und Machnig eröffnen «TTIP-Ecke» im Europäischen Haus Berlin. amerikanischen ..... konto schnell und unkompliziert über wichtige Termine,.
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Deutschland - Europa EU 

In der Tat gibt Deutschland einen größeren Anteil seines BIP für Gesundheit aus (11,2 %) als alle anderen EU-Länder (EU-Durchschnitt: 9,9 %). Während 84,5 % der Gesundheitsausgaben aus öffentlicher Hand finanziert werden – erneut der höchste Anteil i
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Deutschland - Europa EU 

Die 2006 eingefÃ¼hrte strenge Trennung ..... MaÃŸnahmen in Bezug auf die FBBE-Mitarbeiter und die LehrkrÃ¤fte, den Lehrplan sowie die. Bewertung.
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LÃ¤nderbericht Deutschland - Europa EU 

03.02.2017 - zum Beispiel um recyclingfÃ¤higes Produktdesign handeln oder die UnterstÃ¼tzung ... schlechteste Option â€“ Beseitigung (mit Deponierung und.
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Gleichstellungspolitik in Deutschland - Europa EU 

28.01.2015 - Die vorliegende Studie wurde auf Ersuchen des Ausschusses â€žRechte der Frau und Gleichstellung der Geschlechterâ€œ (â€žFEMM-Ausschussâ€œ) erstellt und liefert einen Ãœberblick zur Gleichstellungsgesetzgebung und zur Gleichstellungspolit
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LÃ¤nderbericht Deutschland - Europa EU 

03.02.2017 - Besteuerung von Benzin und Diesel erhÃ¶ht wurde. Gleichzeitig wurde wieder eine Steuer auf Strom eingefÃ¼hrt. Die EinfÃ¼hrung der LKW-Maut ...
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Gleichstellungspolitik in Deutschland - Europa EU 

28.01.2015 - Inkrafttreten des Gleichberechtigungsgesetzes im Jahr 1957 lag der sogenannte. â€žLetztentscheidâ€œ in allen Familienangelegenheiten beim Ehemann. ...... Zwar ist die Erwerbsbeteiligung Ã¤lterer Menschen gestiegen, seit die Rentenreform 
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Deutschland und Europa Deutschland und Europa 

Station 1: Länder Europas . . . . . . . . . . . . . . 70 ... Station 3: Europäische Union (EU). . . . . . . . 72. Station 4: ... Station 7: Menschenrechtskonvention . . . . . 76.
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Deutschland und Europa Deutschland und Europa - AWS 

gesetzlich zugelassenen FÃ¤llen bedarf der vorherigen schriftlichen Einwilligung des Verlages. Hinweis zu Â§ 52 a UrhG: Weder das Werk noch seine Teile dÃ¼rfen ohne eine solche Einwilligung eingescannt und in ein Netzwerk eingestellt werden. Dies gil










 


[image: alt]





Rat der EU - Europa EU 

25.05.2016 - gebilligt werden. Mit den beiden Verordnungen, Ã¼ber deren EntwÃ¼rfe jetzt eine Einigung erzielt wurde, soll zweierlei erreicht werden: Es soll.










 


[image: alt]





Rat der EU - Europa EU 

26.07.2017 - Wenn sie sich für Europa entscheiden, stärkt dies unsere Wettbewerbsfähigkeit und trägt zum Wirtschaftswachstum bei", so Andres Anvelt, ...
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für die EU - Europa EU 

Broschüre des EU-Verbraucherzentrums zum Online-Shopping ... ben von bis zu 100.000 Euro pro Konto garantieren – aller- dings nur, wenn der nationale ...
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EU Transparency Register - Europa EU 

01.01.2015 - Lobbyisten,1 Handels- und BerufsverbÃ¤nde, professionelle Beratungsunternehmen,. Anwaltskanzleien, selbststÃ¤ndige. Fachberater,.
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Digital Economy and Society Index 2017 - Deutschland - Europa EU 

Nutzung von Inhalten, Kommunikation und Online-Transaktionen durch die .... Spektrum von Online-Diensten zu nutzen als andere EuropÃ¤er. ... 3c1 Banking.
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Zusammenfassender Bericht - Europa EU 

mit der DurchfÃ¼hrung der Ex-post-Evaluierung des EuropÃ¤ischen Jahres fÃ¼r aktives Altern und. SolidaritÃ¤t zwischen den Generationen (nachfolgend das ...
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Press_release_Health Threats - Europa EU 

08.12.2016 - gelangten sie zu dem Schluss, dass sich der Gesundheitssicherheitsausschuss als sehr wichtig herausgestellt hat. Er ist jedoch mit ...
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13 - consilium - Europa EU 

18.03.2013 - im Fall einer VerspÃ¤tung fern vom Ort ihrer Niederlassung LÃ¶sungen zu finden (9 Stunden bei Reisen auÃŸerhalb der EU Ã¼ber Entfernungen ...
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555 final - Europa EU 

28.09.2017 - Inhalten und Informationen 1 fÃ¼r Milliarden von Nutzern bereit und .... nach den Vorgaben der Europol-Meldestelle fÃ¼r Internetinhalte (EU-IRU). ..... eingerichtet werden, um einen Missbrauch des Systems zu verhindern.
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Eurostat - Europa EU 

01.06.2015 - ... und ErholungsflÃ¤chen entfiel), Zypern,. Griechenland, Kroatien, Ungarn, Portugal und die Slowakei (GrÃ¼n- und ErholungsflÃ¤chen), Italien.










 


[image: alt]





WP 183 - Europa EU 

(beispielsweise zur Beratung Ã¼ber EnergieeinsparmÃ¶glichkeiten), allerdings nur mit ... Definition personenbezogener Daten im Zusammenhang mit intelligenten.
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ECA Press - Europa EU 

29.06.2017 - Generationswechsels, sie gehen nicht immer an Junglandwirte mit ... dieser MaÃŸnahmen und dafÃ¼r, dass sie Junglandwirten tatsÃ¤chlich helfen.
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Eurostat - Europa EU 

09.02.2015 - frÃ¼hen 1990er Jahre gesunken. EnergieabhÃ¤ngigkeit der EU liegt bei 53%. Im Jahr 2013 belief sich der Bruttoinlandsenergieverbrauch1 (die ...
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Ihre Rechte - Europa EU 

07.10.2013 - behandlung klÃ¤ren sollten. Besprechen Sie die ... Informieren Sie sich Ã¼ber die Behandlungs- ... Stellen Sie sicher, dass Sie wissen, wie viel.
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Sonderbericht - Europa EU 

07.11.2017 - Wachstum und Beschäftigung, die 2010 auf den Weg gebracht wurde, um die. Voraussetzungen ... Sie umfasst fünf Kernziele, in den Bereichen Beschäftigung, Forschung und Entwicklung, ..... Bei Breitbandnetzen wird der ELER die vom EFRE unte
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